Dienftag, 5. April. 


| 1870. 


korgen⸗Ausgabe s« Danziger Zeitung. 


— — b —ʒͥaʒʒZ — 

8 Berlin, 3. Apeil. Die Mittheilung Ihres Römi⸗ 
ee Torreſpondenten („Dz. Ztg.“ No. 5999), daß die Preußi⸗ 
che Regierung durch Vermittelung Bayerns auf den Römiſchen 


Stuhl einzuwirken ſuche, 


Schritten abzuhalten, 


Kreiſen einigermaßen überraſcht. 
Weſentlichen für richtig, 


natürlich um ihn von extremen 
hat auch in ſonſt wohl unterrichteten 
Indeß hält man ſie im 
nicht gerade, 


dafür vo⸗lägen, ſondern weil fie] eine große innere Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit für ſich hat. 


nahe ſagen zur Schau 
. und 
daß alle Wirk 


poſitive Dogmen umge 
da ja alle dieſe Pfei 


Preußiſchen Geſetze 


alledem fühlt man ſich 


eine Regiernng, 


kirche 


,die Inf 


bee Pen bie 


mit den 


Denn trotz aller, ich möchte bei⸗ 
getragenen, aber doch nur ſcheinbaren 
trotz der Behauptung der fficiöſen, 


ungen der Infallibilitätserklärung und des in 


ſetzten Syllabus nur geträumte wären, 
le ohnmächtig von dem Schilde der 


und Inſtitutionen abprallen würden, trotz 


doch nichts weniger, als ſicher. Denn 


die in ihrer eigenen, der „evangeliſchen Landes⸗ 
allibilität des orthodoxen Dogma's und ſeiner 


landesherrlichen Kirchenbehörden auch 


tteln der weltlichen Regierungsgewalt aufrecht zu 


Eh ſucht, kann unmöglich ſich ſtark genug fühlen, um 
einer andern, zwar eben ſo un 


ältere Auctoritäten 


berechtigten, aber doch auf viel 


ſich ftügenden Unfehlbarkeit überall und 


in allen Stücken einen erfolgreichen Widerſtand leiſten zu 
können, ſobald der Träger derſelben ſeine Gläubigen zu einem, 


ſei es p 
ſetze des 
Anathema belegten pro 
fordern ſollte. 


eg Regierun 


apſt zu 
allerdings un 
Bilde 


bekehren. 
fe ſich wenden. 


Darum i 


d, wahrſcheinlich eben 
Haben ja die officiöſen Blätter, die 


ven, ſei es gar activen Widerſtande gegen die Ge⸗ 
tants und die Anordnungen einer von ihr mit dem 
teſtantiſch ſich nennenden Obrigkeit auf⸗ 
ſt es mir zu natürlich, daß die 
g ſich jede ordentliche Mühe giebt, den 


Wenn ihr das nicht gelingt, wird ſie 
ſo vergebens, an die 


es der „Weisheit des Papſtes“ ein ſo großes Vertrauen 
ezeugten, ſchon ſeit einiger Zeit von dieſer Weisheit an eine 


andere, an die „ 
Der Staat. Preußen w 


Weisheit der deutſchen Biſchöfe“ 
ird freilich durch Rom und ſeine 


appellirt. 


Jeſuiten nicht in ſenderliche Gefahr gebracht werden, wohl 


aber alle diejenigen Organe dieſes Staates, welche in dem⸗ 
ſelben Geiſte wie jene innerhalb der proteſtantiſchen Kirche 
zu ſchalten verſuchen. 


mit Rom 


den dann gez 


Wenn es zu einem ernſten Couflicte 


kommen ſollte, dann kann natürlich Hr. v. Mühler 
nicht Miniſter bleiben, 


und auch die Tage des Oberkirchen⸗ 


ählt ſein, denn dann wird, und zwar 


nokhgedrun gen, ein Regierungsſyſtem eintreten müſſen, das 
in der That ein rein ſtaatliches ig, und nicht zugleich ein 
kirchliches fein will. Darum empfindet man vor dem Con, 


eil eine Furcht, die wir nicht kennen, wir, denen ihre 1 


gebietet, gute Bürger und unterthan dem Geſetze zu 


aber 


zuerkennen, we 
dehandeln wollen, 
lichen Gewalt vorg 


ein, 


auch als 1 Obrigkeit und gute Geſetze nicht die an⸗ 


bekennen. 
— Die Commiſſion des Reichstages, welche den Geſetz⸗ 


101 mit ih 


noch 


Zu dieſen Beſchlüſſen 


trage 


Berwaltungsgeri 


che als vollberechtigte Bürger nur dann uns 
wenn wir den einer ni oder geiſt⸗ 
eſchriebenen oder doch gebi 


igten Glauben 


rf über den Unterſtüsung swohnſitz zu berathen 
ren Arbeiten ſoweit fertig geworden, daß nur 


die Zuſammenſtellung der gefaßten Beſchlüſſe übrig bleibt. 


des 


gehört auch der, welcher nach dem An⸗ 
Abg. Stephani die Exrichtung eines oberſten 
chtshofes für Armenſachen verlangt. 


Bundes commiſſar v. Puttkammer trat zwar nicht prinzipiell 
dem Antrage entgegen. Er erkannte an, daß ein ſolches Organ 
an ſich betrachtet das beſte Mittel darbieten würde, das Un⸗ 


2 Provinzielle Literatur. 


Die von Rudolf 
Königsberg herausgegebene „Altpreußi ſche 


t“, die in ihrer neuen 


ſchri 


weil äußere Beweiſe 


terſtützungswohnſitzgeſetz einheitlich zu interpretiren und an⸗ 
zuwenden. Allein er erachtete die Etablirung deſſelben bei dem 
jetzigen Stande der Bundes verhältniſſe nicht für wünſchens⸗ 


werth. Habe bereits das Prinzip eines einheitlichen Unter⸗ 


ſtützungswohnſitzes im Bundesrathe vielfachen Widerſpruch 
erfahren, ſo würden die Schwierigkeiten durch eine Ausdeh⸗ 
nung der preuß. Vorſchläge noch vermehrt. Vorausſichtlich 
werde die Mehrzahl der Bundesregierungen in einer Beſtim⸗ 
mung, nach welcher auch Streitigkeiten der Armenverbände 
eines und deſſelben Staates vor dem Ausſchuſſe des Bundes ⸗ 
rathes ausgetragen werden follen, einen Eingriff in die Ver⸗ 
waltungshoheit der Einzelſtaaten erblicken, welcher Eingriff 
weder durch das Bedürfniß erheiſcht werde, noch aus der 
Bundesverfaſſung zu rechtfertigen ſei. Für eine ſolche Aus⸗ 
dehnung der Competenz des Bundesrathes die nöthige Zwei⸗ 
drittelmehrheit der Stimmen im Bundesrathe zu gewinnen, 
fei ziemlich unwahrſcheinlich. Um das Zuſtandekommen des 
Geſetzes nicht auf das äußerſte zu gefährden oder gar that⸗ 
ſächlich unmöglich zu machen, ſei es vorzuziehen, von dem 
Stephani'ſchen Antrage abzufehen und abzuwarten, ob ſich 
das Bedürfniß zur Erweiterung der Competenz des betr. 
Bundes rathsausſchuſſes in praxi herausſtellen werde Trotz 
dieſer Erklärung des Preußiſchen Hrn. Bundes commiſſars 
ließ ſich die Mehrheit der Commiſſion nicht abhalten, den 
Anträgen des Abg. Dr. Stephani zuzuſtimmen. 


— Bei der Berathung des Reichstages über die Peti⸗ 
tion wegen des Ankaufs eines Geheim mittels gegen die 
Tollwuth äußerte bekanntlich der Bundeskanzler die Ver⸗ 
muthung, daß das angebliche Geheimmittel bereits früher 
einer Prüfung unterzogen worden ſei und ſich als ein in der 
Mediein längſt bekanntes, keineswegs zuverläſſiges Mittel 
erwieſen habe. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß das zum 
Kauf angebotene Geheimmittel mit dem im Reichstage er» 
wähnten, bereits früher geprüften nicht identiſch iſt, und der 
Bundes rath hat deshalb beſchloſſen, den vom Reichstage ge⸗ 
faßten Beſchluß dem Bundeskanzler zur weiteren Veranlaſ⸗ 
ſung zu überweiſen. 

— Der Nordd. Bund und Schweden haben ſich 
darüber verſtändigt, die Dampfſchiff⸗Ver bindung zwi ⸗ 
ſchen Stralſund und Molmoe dem Privatbetrieb zu 
übergeben und die erforderlichen Vereinbarungen mit einer 
Stralſunder Rhederei getroffen. Auf Grund des abgeſchloſ⸗ 
fenen Vertrages, welcher mit dem 1. Januar 1871 für die 
Dauer von 10 Jahren in Kraft tritt, werden die Fahrten 
zwiſchen Stralſund und Malmoe ganz in dem bisherigen 
Umfange ſtattfinden. Jeder der contrahirenden Theile 
zahlt ſährlich an die Privat Unternehmer einen Zuſchuß von 


— Die Regierung läßt nunmehr im Harz Nähma⸗ 
ſchinen in den Volkstöchterſchulen vertheilen. 

— Vom Staats Miniſterium iſt beſchloſſen worden, das 
geſammte Thierarzuei⸗Weſen, welches gegenwärtig von 
dem Cultus⸗Miniſterium reſſortirt, in der Folge von dieſem 
loszutrennen und dem landwirthſchaftlichen Miniſterium zu 
überweiſen. Da alle Vota ſich übereinſtimmend zu Gunſten 
dieſes veränderten Reſſortverhältniſſes aus ſprechen, jo dürfte 
vorausſichtlich ſchon in allernächſter Zeit dieſe Aenderung zur 
Ausführung gelangen und jeden alls bereits bei dem nächſten 
preußiſchen Etat dieſelbe auch in den bei den einzelnen Mir 
nifterien zu bewilligenden Geldpofitionen zum äußeren Aus⸗ 
druck gebracht werden. q 

„Lauenburg i. Bomm., 3. April. Die „Lauenburger Cre⸗ 
dit-Gefellibai:” ok unterm 30. März c. eine dritte Serie ihrer 
Actien, 250 Stück » 200 . = 50,000 . ausgeſchrieben. Die 

eichnungsliſten liegen im Comtoir des Firmeninhabers Otto 

chmalz in Lauenburg aus und werden ultimo December d J. 
geſchloſſen, falls nicht ſchon früher 250 Actien gezeichnet ſind. 
(Siehe Näheres im Inſeratentheil.) 

England. * London, 1. April. Das Stimmrecht 
der Frauen bei Gemeindewahlen iſt bekanntlich ſeit vorigem 
Jahre in die engliſche Geſetzgebung übergegangen und ein 
Zeitungs⸗Redacteur in Nottingham hat in dieſen ware zu 
feinem Schaden erfahren müſſen, daß mit den weiblichen 


| 


ein Haus von Marſeille zu einem Handelszwecke von einge» 
borenen Häuptlingen ein Gebiet an der Küſte von Arabien 


Meilen 
kehr auf dem Suezeanal nimmt fortwährend zu. 
— Zwiſchen Jerome David, der geſtern dem geſetzgebenden 
Körper präſidirte, und Jules Favre wäre es beinahe zu 
einem Duell gekommen. Die Sache wurde jedoch beigelegt. 
Man ſtrich nämlich aus dem offiziellen Kammergericht die 
Stellen heraus, worin Jules Favre ein Schulmeiſter genannt 
worden war. 


Rußland und Polen. Warſchau. [Auf Veran⸗ 
laſſung der Odercenſurbehbrde! ſollen ſämmtliche 
Bücher und Schriften der bieſigen öffentlichen Bibliotheken 
einer ſpeziellen Reviſion unterworfen werden und ſind Ab⸗ 
weichungen von den approbirten Katalogen und deponirten 
Verzeichniſſen zu regiſtriren und die nicht vorſchriftsmäßig 
eingetragenen Exemplare einzuſenden. Auch die Bücherſamm⸗ 
lungen der öffentlichen Anſtalten mit Ausſchluß der rein 
ruffiſchen Inſtitute werden einer Durchſicht unterzogen wer⸗ 
den. Die Bücher, welche aus den Bibliotheken der Oym⸗ 
naſien und anderer Inſtitute den Schülern zeitweiſe zur 
häuslichen Lectüre überlaſſen werden ſollen, müſſen ſtets vor⸗ 
her zur Einſicht und Genehmigung vorgelegen haben, „bevor 
fie den Schülern zum Gebrauch ausgehändigt werden dürfen.“ 
Den Privatinſtituten ſoll die ſtrenge Ueberwachung der häus ⸗ 
lichen Lectüre ihrer Zöglinge zur Pflicht gemacht werden und 
ſollen die Vorſteher für jeden Mißgriff verantwortlich ſein. 
Den Schulinſpectoren iſt es zur Pflicht gemacht, die rivat⸗ 
bibliotheken der Schüler dann und wann zu beſichtigen. Ro⸗ 
mane, ſowie Bücher politiſchen Inhalts, gleichviel in welcher 
Sprache, dürfen an Schüler niemals und von Geſchichts 
werken nur die ſpeziell dazu genehmigten zum Leſen gegeben 
werden. (Bof. 3.) 


Italien. [Zum Concil.] Aus dem Schema über den 
katholiſchen Glauben, veröffentlicht die „Aug. Ztg.“ einige 
Capitel und die aus dem Schema abgeleiteten Canones im la⸗ 
teiniſchen Wortlaute. 
den wichtigſten Theil, 7 
1. Von Gott, dem Schöpfer aller Dinge. 1) So Jemand 
den einigen wahren Gott als Schöpfer des ichtbaren und Un⸗ 
ſichtbaren läugnet, der ſei verflucht. 2) So Jemand ſich nicht 
6 eut, zu behaupten, daß es außer der Materie nichts gebe, der 
el verflucht. 3) So Jemand jagt, die Subſtam und das Weſen 
Gottes und aller Dinge fei eins, der fei verfludt.*) 4) So 
Jemand 9 einräumt, daß die Welt und alle Dinge, die ſie 
enthält, nach ihrer ganzen Subſtanz von Gott aus 


*) Da einige der ehrwürdigſten Väter beantragten, daß bei 
der Verdammung der Irrthümer verſchiedene Arten des Pantheis⸗ 
mus aufgeführt würden, ſo wird, wenn es dem heiligen Con il 
gefallen ſollte, dieſer Forderung zuzuſtimmen, folgender Canon 
an dieſer Stelle einzuſchalten ſein: „Wenn Jemand ſagt, daß alle 
endlichen Dinge oder wenigſtens die geiſtigen aus der göttlichen 
Subſtanz gefloſſen ſeien; oder daß das göttliche Weſen durch die 
Kundgebung oder Entwidlung feiner ſelbſt Alles gemacht habe, 
oder endlich, daß Gott ein allgemeines oder unbegrenztes Weſen 
fei, das, indem es ſich geſtaltet, das in Geſchlechtern, Arten und 
2 unterſchiedene All der Dinge begründet — der ſei 
verflucht! 


eide und Ernſt Wichert in 
Monats» 
Folge die Erbſchaft der 


wegen Mangels an Theilnahme ſchließlich eingegangenen 


„Neuen preu 
„hat mit dem 


ziſchen Provinzialblätter“ 
Schluſſe des vergangenen 
endet und vurch das jo ebe 


angetreten 


t 
7975 Band voll ö 
erſte Heft des ſiebeuten Bandes einen neuen Jahrgang be⸗ 


gonn 


en. 


vöchſt wünſchens werth 


Als vor einigen 


Leiſtungen wohl bekar 
itwirkung ein 
allen Berufskreiſen unſerer 
niellen Intereſſen ein 


unter 


noch 


if 


„welche ſich der A 
e nftellen mußten. 


elhaften und lau 


tſchriften und Jour 


er neuen Zeitſchrift immer ſtoßen wird. 


Wir benutzen dieſe Veranlaſſung, N 
wiederholt auf das verbienftvolle Unternehmen e h 
deſſen lebhafte und thatkräftige Unterſtützung in jeder Hin 


annten Herausge 


ift. 


Jahren die ſchon durch anderweitige 


en Theilnahme, 


Eine andere 


wierigkeit aber lag in der Sache ſelbſt: wenn bei ihrer 
Kae als Zweck der altpreußiihen Monatsſchrift die 


„Spiegelung des provinziellen 3 
ie 9 und vage Faſſung dieſes Ausdrucks eine 
e Menge von Deutungen zu, 
chte mit Beſtimmtheit zu ſagen, 
Programm dieſer 


der zu allgemeinen 
war ganz naturgem 
ſchrift ihre Bogen 
mit unſerer Provi 


t werden, daß 


Uehung ſtanden als da 


weh 


„berrührten; ja | 
darin, welchen, 


augen, welche auch 


ternehmens nicht Bahn. werden konnten. 


zuweilen mit Abhandlungen füllt, 
nz als folder in gar keiner anderen Ber 


Lebens hingeſtellt war, ſo 


daß es ſchwer erſcheinen 
was denn nun eigentlich 
neuen Zeitſchrift ſei. Es darf nicht 
aus dieſem Umſtande gewiſſe Mängel 
von den Freunden des neuen Uns 


aſſung des einzuhaltenden Programms 


die, daß die Altpreußiſche Monats ⸗ 
welche 


b fie von in derſelben lebenden Au ⸗ 
elbſt ſolchen Arbeiten begegnete man 
wenn fie denn einmal gedruckt ſein 


Jahres ihren 
n ausgegebene 


um unſere Leſer 


cht 


ber zuſammentraten, um 
er großen Anzahl von Männern aus 
Provinz für die eigentlich provin⸗ 
Organ zu ſchaffen, da haben weder ſie 
ihre Mitarbeiter die bedeutenden S 
us führung dieſes Planes nothwendig 
Die größte lag jedenfalls in der un⸗ 
auf die in unſerer an 
nalen überreichen Zeit, die Begründung 


chwierigkeiten ver⸗ 


Die Folge 


dankentwerthen Arbeiten beyandelt. 
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jollten, ein pafjendeier Platz in irgend einer fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitſchrift angewieſen worden wäre. Seitdem ſich das 
Unternehmen aber trotz der ihm anfangs begegnenden 
Schwierigkeiten und der jedem Anfange dieſer Art an⸗ 
haftenden Mängel nicht blos erhalten und als lebens⸗ 
fähig erwieſen, ſondern auch mehr und mehr Bo⸗ 
den in der Provinz gewonnen hat, if auch un⸗ 
merklich und durch die Natur der Dinge berbei⸗ 
geführt in der ganzen Haltung der Zeitſchrift eine Aende⸗ 
rung, nämlich größere Strenge und Klarheit in der zu ver⸗ 
folgenden Tendenz eingetreten. Nicht mit Unrecht mag man 
annehmen, daß dazu die Richtung mitgewickt hat, welche in 
neueſter Zeit überhaupt in dem provinziellen Leben der ein⸗ 
zelnen Theile des preußiſchen Staates herrſchend geworden 
ift und nach dem Principe der Decentraliſation der Provin⸗ 
zen eine größere Selbſiſtändigkeit und einen höheren Grad 
von Selbſtverwaltung einzuräumen bemüht iſt. Für unſere 
Provinz freilich ſcheint es für den Augenblick mit der Realiſi⸗ 
rung dieſer Ideen noch eine gute Weile Zeit zu haben; dem⸗ 
nach wird es gut ſein, die die einzelnen Theile der Provinz 
vereinigenden, ihnen gemeinſamen Intereſſen recht klar und 
deutlich hervorzuheben, da ia auf dieſe Weiſe der end» 
lichen Verwirklichung jener Profecte und zugleich der ſofor 
tigen Nutzbarmachung derſelben vorgearbeitet wird. Dieſe 
Tendenz iſt denn auch durch die Eutwickelung der Verhältniſſe in 
der „Altpreußiſchen Monatsſchrift“ mehr zur Geltung gekom⸗ 
men und dieſelbe iſt jetzt auf dem beſten Wege, ſich 
eine ähnlich angeſehene und einflußreiche Stellung 
zu erwerben wie ſie in ihren beſten Zeiten die Provinzial⸗ 
blätter eingenommen haben. Ein Ueberblick des Inhalts, den 
der letzte Jahrgang der „Altpreußiſchen Monatsſchrift“ ſeinen 
Leſern geboten hat, beſtätigt dieſe Wahrnehmung; jene von 
keinem Geſichtspunkte aus mit dem provinziellen Leben Alt⸗ 
preußens recht in Verbindung zu bringenden Abhandlungen 
fehlen ganz; dagegen finden wir eine veiche Fülle von größern 
und kleineren Mittheilungen, welche mannigfache intereſſante 
Punkte aus der Vergangenheit und Gegenwart unſerer Bro, 
vinz behandeln. Die altpreußiſche Geſchichte und Literatur» 
geſchichte nimmt ſelbſtverſtändlich den meiſten Platz ein; auch 
die culturgeſchichtliche Entwickelung finden wir in einigen recht 
Hierhin gehören die 
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Arbeiten über die littauiſchen Kriegsreiſen des deutſchen 
Ordeus von Bulak, über den „preußiſchen Ovidius“ Balthaſar 
Voigt von Jacobs, über das Auſt Balga von Rogge, über 
den Kreis Stargard in Weſtpreußen von Stadie, die mannig- 
fachen Mittheilungen des um die Geſchichte unſerer Provinz 
ſo boch verdienten Töppen u. ſ. w. Auch für die Praxis der 
Gegenwart intereſſante Fragen haben eingehende Erörterung 
gefunden. Elditt behaudelt in einer umfangreichen Arbeit 
das Bernſteinregal in Preußen, Parey das freicöllmiſche Pa⸗ 
tronat über die evangeliſchen Kirchen ſowie die ſetzigen Com⸗ 
munalverbältniſſe im Marienburger Kreiſe n. ſ. w. An dieſen 
Stamm ſchließt ſich eine große Menge kleinerer Mittheilungen, 
Recenſionen, Notizen. Mit Recht wird darin den Alter- 
thümern beſondere Theilnahme gewidmet; auch von der Tha ⸗ 
tigkeit der mannigfachen gelehrten Geſellſchaften, die in 
unſerer Provinz ihren Sitz haben, wird regelmäßig Kunde 
gegeben. Etwas geringeren Raum als zur Zeit möchten wir 
dagegen den Mittheilungen eingeräumt ſetbzen, welche unter 
den Rubriken „Altpreußiſche Bibliographie“ und „Preu⸗ 
ßiſche Literatur“ gegeben werden. Die Mühe, welche 
namentlich die Herſtellung eines Verzeichniſſes aller 
Zeitungs Mittheilungen von localem oder provinziel⸗ 
lem Intereſſe den Herausgebern gewiß macht, jo wie der 
bedeutende Platz, den ein ſolches in der Zeitſchrift einnimmt, 
ſtehen doch in keinem Berbältniſſe zu dem ſehr geringen, ja 
in manchen Fällen gar nicht erfindbaren, Werthe der fs aus 
der ſchnell entwertheten Tagesliteratur hier zuſammen⸗ 
getragenen Notizen. Abgeſehen von dieſem Vorſchlage 
zu einer Aenderung, den wir uns den verdienten Her⸗ 
ausgebern zu machen erlauben, können wir nur unſere 
aufeichtige Freude aussprechen über das zusehends fri⸗ 
chere und kräftigere Gedeihen der Altpreußiſchen Monats- 
Delf, und den Wunſch hinzufügen, daß dieſelbe je länger 
je mehr ſich in ihrer Stellung als Organ des provinziellen 
Lebens befeſtigen und bei allen Kreifen Tbeilnabme finden 
möge. Je reger dieſe ihr zugewandt wird und ie eifrigere 
Unterftägung fie von Mitarbeitern und Publikum findet, um 
fo vollſtändiger wird die Zeitſchrift auch ihrer Aufgabe genügen 
können und allmälig ſelbſt zu einem allen lieben, unentbehr⸗ 
lichen Stück des provinziellen Lebens werden. 


— 


ie in vi itt uende 8 
be e ee nn 


ichts her⸗ 


8 ſeien, oder ſagt, daß Gott nicht aus unbedingt freier 
Willensbeſtimmung, ſondern eben fo nothwendig geſchaffen habe, 
wie er ſich ſelbſt nothwendig liebt, oder läugnet, daß die Welt 
zum Ruhme Gottes geſchaffen ſei, der ſei verflucht. — Ueberdies 
wollen wir Alle ermahnt haben, daß ſie ſich vor dem Truge der⸗ 
jenigen hüten, die zur Werdülung der Gottloſigkeit ihrer Lehre 
die heiligſten Namen der Dreifalt — Fleiſchwerdung, Erlöſung, 
Auferſtehung und andere mißbrauchen, indem ſie die verehrungs⸗ 
würdigen Myſterien der chriſtlichen Religion in die verkehrteſten 
Begriffe des Pantheismus verdrehen. II. Von der Offen⸗ 
barung. 1) So Jemand läugnet, daß der einige und wahre 
Gott, unſer Schöpfer und Herr, durch das Geſchaffene mit dem 
natürlichen Lichte der Vernunft vom Menſchen mit Gewißheit er⸗ 
kannt werden könne, der ſei verflucht. 2) So Jemand ſagt, 
es ſei unmöglich oder nicht San daß durch göttliche 
Offenbarung der Menſch über Gott und die ihm gebührende Ver⸗ 
ehrung belehrt werde, der ſei verflucht. 3) So Jemand ſagt, der 
Menſch könne zu einer Kenntniß, welche die natürliche überſteigt, 
durch Gottes Beiſtand nicht emporgehoben werden, ſondern könne 
und müſſe aus ſich felbft zum Beſitze alles Wahren und Guten 
durch beſtändigen Fortſchritt gelangen, der ſei verflucht. 4) So 
Jemand die vollſtändigen Bücher der heiligen Schrift mit allen 
ihren Theilen, wie fie die heilige tridentiniſche Spnode geprüft 
bat, nicht als heilige und canoniſche aufnimmt, oder ihnen die gött⸗ 
liche Eingebung abſpricht, der ſei verflucht. III. Vom Glauben. 
1) So Jemand fagt, die menſchliche Vernunft ſei jo unabhängig, 
daß der Glaube ihr von Gott nicht vorgeſchrieben werden könne, 
der ſei verflucht. 2) So Jemand ſagt, der göttliche Glaube laſſe 
ſich nicht unterſcheiden von der natürlichen Wiſſenſchaft, welche 
die religiöſe oder moraliſche Wahrheit zum Objecte hat und deß⸗ 
halb ſei dazu nicht nöthig, daß die geoffenbarte Wahrheit wegen 
der Autorität des offenbarenden Gottes geglaubt werde, der ſei 
verflucht. 3) So Jemand ſagt, es ſei unmoͤglich, daß die göttliche 
Offenbarung durch äußere Zeichen glaubwürdig gemacht werde 
und dehbalb würden die Menſchen nur jeder durch ſeine eigene 
innere Erfahrung zum Glauben bewogen, der ſei verflucht. 4) So 
Jemand ſagt, Wunder könnten ſich nicht begeben und deßhalb 
wären alle Erzählungen dieſer Art, auch die in der heiligen Schrift 
enthaltenen, zu den Fabeln und Mythen zu werfen, oder: Wun⸗ 
der könnten niemals ſicher erkannt und deßhalb durch ſie der 
göttliche Urſprung der chriſtlichen Religion nicht gehörig bewieſen 
werden, der ſei verflucht. 5) So Jemand ſagt, daß der Glaube, 
mit dem die Chriſten der Predigt des Evangeliums zuſtimmen, 
ſei nur eine Ueberzeugung, herbeigeführt durch die nothwendigen 
Beweiſe der menſchliſchen Wiſſenſchafft, oder: es ſei auch nur 
zum lebendigen Glauben, der durch die nn Liebe ſich be⸗ 
zeugt, Gottes Gnade nöthig, der ſei verflucht. 6) So Jemand jagt, 
die Lage der Gläubigen und derjenigen, die zum allein wahren 
Glauben noch nicht durchgedrungen, ſei gleich, ſo daß es den 
katholiſchen Gläubigen freiſtehe, den Glauben, den ſie unter der 
Unterweiſung der ze bereits empfangen, unter Zurückhaltung 
der Billigung in Zweifel au ziehen, bis fie den wiſſenſchaftlichen 
Beweis der Glaubwürdigkeit und der Wahrheit des Glaubens 
— ar der ſei verflucht. Von dem Glauben und 
der Vernunft. 1) So Jemand ſagt, in der göttlichen Offen⸗ 
barung ſeien gar keine wahren und eigentlich ſogenannten Ge⸗ 
heimniſſe nee ſondern alle Lehren des Glaubens könnten 
durch die richtig ausgebildete Vernunft aus natürlichen Prin⸗ 
cipien erkannt und bewieſen werden, der ſei verflucht. 2) So 
Jemand jagt, die menſchlichen Wiſſenſchaften feien zu behandeln 
ohne alle Rückſichtnahme auf die übernatürliche W oder 
die Schlußfolgerungen dieſer Wiſſenſchaften, auch wenn ſie der 
katholiſchen Lehre widerſprächen, könnten von der Kirche nicht ver⸗ 
boten werden, der ſei verflucht. 3) So Jemand ſagt, es ſei er⸗ 
laubt, die von der Kirche verdammten Meinungen feſtzuhalten 


oder mitzutheilen ſofern ſie nur nicht als ketzeriſche verdammt 


ſeien, der ſei verflucht. 4) So Jemand ſagt, es ſei möglich, daß 
den von der Kirche aufgeſtellten Lehren irgend einmal, gemäß 
dem Fortſchritte der Wuffenſchaft, ein Sinn beizulegen ſei ver⸗ 
en von dem, welchen die Kirche erkannt hot und erkennt, der 
ei verflucht. — Demnach beſchwören wir in Ausübung 
der Pflicht unſeres boͤchſten Hirtenamtes alle gläubi⸗ 
gen Cyriſten, namentlich biejenigen, welche ein Vorſteher⸗ 
oder Lehramt bekleiden, bei den Eingeweiden Jeſu Chriſti und 
befehlen kraft der Autorität deſſelben Gottes und Erlöſers, daß 
fie auf die Entfernung dieſer Irrthümer aus der heiligen Kirche 
und auf die Ausbreitung des Lichtes des reinſten Glaubens Fleiß 
und Mühe aufwenden. Da es aber nicht genügt, die ketzeriſche 
Verderbtheit zu meiden, wenn nicht auch die Irrthümer ſorgſam 
geflohen werden, welche jener mehr oder minder ſich nähern, ſo 
ermahnen wir Alle an ihr Amt, die Conſtitutionen und Decrete 
zu beobachten, durch welche dergleichen verderbte Meinungen, die 
hier nicht ausdrücllich aufgezählt werden, von dieſem heiligen Stuhle 
verdammt und verboten Ark, l te i 
panien. Becerra, welcher eigentlich nie eine recht 
fefte Stellung im Cabinet gehabt hat und hauptſächlich in 
daſſelbe berufen worden war, damit der demokratiſchen Partei 
ein Zugeſtäudniß gemacht werde, iſt am Donerſtag um ſeine 
Entlaſſung eingekommen. Wie es heißt, wird Moret y 
Prendergaſt, vor Kurzem noch zum Vice Präſidenten der 
Cortes gewählt, an feiner Statt das Miniſterium für über⸗ 
ſeeiſche Angelegenheiten übernehmen. Moret genieſt als 
volls a irthſchaftlicher Fachmann eines guten Rufes und ver⸗ 
ſteht auch wohl in den Cortes ein Amt beſſer redneriſch zu 
vertreten als Becerra. — Die republikaniſchen Blätter ſtür⸗ 
men auf den Regenten ein, daß er fein Amt niederlege. 


dem Concurſe über das Vermögen des 


—— — —— ꝗ ̃ ̃ ß——ꝛ— — h —4m— . —— — — . 


Ale Grund dient ihnen der Bruch zwiſchen den Unioniſten 
und der Regierung. Doch ſcheint Serrano, wie es ſeiner 
Stellung geziemt, ſich nicht mehr als Mitglied einer beſon⸗ 
deren Partei zu betrachten. Einige Radikale wünſchen frei⸗ 
lich, daß der alte Espartero noch einmal die Regentſchaft 
übernehmen möge. Beachtenswerth für den Fortſchritt der 
Geſittung in Spanien iſt eine Bemerkung der Indepen⸗ 
deneia Espanola. Die Vorliebe für Stiergefechte, ſagt fie, 
nehme in Madrid augenſcheinlich ab, die Gewohnheiten des 
Volkes werden milder, ſo daß die Theater das Publikum 
ſtärker anziehen als die blutigen Schauſpiele in der Arena. 
Das Blatt fordert den Gemeinderath daher auf, den Stier⸗ 
Circus zu verkaufen und mit dem Erlöſe gleich auf derſelben 
Stelle ein großes Volks⸗Theater zu erbauen, welches durch 
mäßige Preiſe die minder wohlhabenderen Klaſſen anzieht 
und ſie die Stiergefechte vergeſſen läßt. 

Amerika. Newyork, 31. März. In der an den 
Congreß geſandten Botſchaft erklärt Präſident Grant, 
das 15. Amendement (welches den Negern das Stimmrecht 
iebt) ſchaffe 4 Mill. neue Wähler, die ſich nun auch dieſes 
Privilegs würdig zu machen hätten; die bisher begünſtigtere 
Race ſollte alle Mittel zur Hebung der neuen Bürger be⸗ 
reitwillig gewähren, da 1058 die Gründer der Republik es 
ausſprachen, daß eine republikaniſche Regierungsform unhalt⸗ 
bar wäre, wenn nicht Kenntniſſe und Erziehung unter dem 
Volke verbreitet würden. Der Präſident fordert den Cou⸗ 
greß auf, Maßregeln zur Hebung des Unterrichts zu ergreifen, 
ſo daß jeder politiſche Rechte ausübende Bürger Kenntniſſe 
erwerben könnte, wodurch allein das 15. Amendement ſegens⸗ 
reich wirken werde. 


Danzig, den 5. April. 

* Die ſchon erwähnte Erklärung des Magiſtrats, 
durch welche derſelbe die von dem hieſigen „Dampfboot“ ge- 
brachte Verdächtigung der Verwaltung des ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitshauſes als ſolche nachweiſt, lautet: „Zu der Zeit, 
als Hr. Prediger Tornwaldt im Arbeitshaufe war, befand 
ſich kein Typhus ⸗Kranker in der Anſtalt. Auch find ſeitdem 
keine Typhus⸗Erkrankungen vorgekommen. Das Arbeitshaus 
iſt wiederholt von dem Hrn. Medicinalrath Keber, und 
neuerdings von dem Hrn. Oberpräſidenten v. Horn beſich⸗ 
tigt worden. Der Männer⸗Krankenſaal, den Pr. Torn⸗ 
walt am 23. März beſucht bat, hat 15,772 Cubikfuß Luft⸗ 
raum, und war in maximo mit 17 Perſonen belegt. Der 
Geruch, den Hr. Tornwaldt nach Mittheilung des Auf⸗ 
ſehers bemerkt hat, rührte von der, hauptſächlich zur Desin⸗ 
fektion benutzten, Carbolſäure. Die Verpflegung der Kranken 
im Arbeitshauſe erfolgt nur nach der Beſtimmung des Arz⸗ 
tes; ihre Leib⸗ und Bettwäſche wird nach Bedürfniß gewechſelt“. 

** Der diesjährige außerordentliche und anhaltende Winter: 
froſt hat den Gärtnern nicht unerheblichen Schaden zugefügt. 
Es ſind denſelben nicht allein eine Menge von Topf . in 
den Treibhäuſern erfroren, ſondern auch die e baben 
weſentlich gelitten; namentlich erſtreckt ſich, ſoviel ſich jetzt feſt⸗ 
ſtellen läßt, der Verluſt auf die zarteren jungen Birnſtämmchen. 
Welchen Einfluß die Witterung auf die Winterſaaten ausgeübt, 
läßt ſich gegenwärtig ee; nicht genau beurtheilen, indeſſen, allem 
Anſchein nach, haben die ſpätern Nachtfröſte, bei warmem Sonnen⸗ 
Felde am Tage, mehr bel noch als die frühere ſtarke Kälte. Die 

eldarbeiten können leider noch nirgends begonnen werden. 
lpperſonalveränderungen.] Die Kreisger.⸗Directoren 
Nietzki in Lötzen und Korſch in Neidenburg ſind an die 


Kreisgerichte in Röſſel reſp. Bartenſtein verſetzt. Der Ger. 
8 Areist bei dem 


Jer aaſe iſt zum ichter reisgericht in 
Inſterburg, der Ger.⸗Aſſ. Neuhaus zum Staatsanwaltsgehilfen 
bei dem Kreisgericht in Schwetz ernannt. Der Kreisger.⸗Rath 
Godzeba in Strasburg iſt geſtorben. 

* Bei einem Beſitzer in Tuchel iſt ein Lamm zur Welt 
gekommen, welches einen Kopf, zwei Leiber, acht Beine, zwei 
Schwänze und drei Ohren hat. Der Eigenthümer hat die Ab⸗ 
ſicht daſſelbe ausſtopfen zu laſſen und während des Dominils 
hier zur Schau auszuſtellen. 

— Bei der beabſichtigten Reſtauration des Doms zu 
Frauen burg liegt es noch im Plane die Mittelniſche des Weſt⸗ 
18 mit einer koloſſalen Madonna⸗Statue, ähnlich der an 

er Schloßkirche zu Marienburg, zu ſchmücken, wie dies früher 
bereits der Fall geweſen fein ſoll. Dieſelbe müßte etwa 26 Fuß 
hoch und nebſt der Niſche, theils zu größerer Pracht, theils um 
dem Klima genügenden Widerſtand entgegenſetzen zu können, ganz 
und gar mit Glasmoſaik bekleidet werden. BIN 

Der Rteid:Baumeifter Mottau zu Raſtenburg ift in 
N end nach Iſerlohn, der K. Waſſerbau⸗ Inſpector 

ieckhoff zu Kukerneeſe (Reg.⸗Bez. Gumbinnen) in gleicher 
Eigenſchaft nach Marienburg verſetzt. 


k BVermiſchtes. 

„— Ein Ball im Hotel Strousberg — fo erzählt die 
„Trib.“ — der vor 8 oder 10 Tagen ſtattfand, wird zu den 
glänzendſten Zauberfeſten der Saiſon gezählt. Gegen Per⸗ 
ſonen bewegten ſich durch die glänzenden Räume; die magiſch 
beleuchteten Gartenſäle mit dem Reichthum ihrer Orangerien und 
ſeltenſten Gewächſe der tropiſchen Zone, mit ihren Fonkainen und 


ei der am 31. December pr. vorgenommenen 


Cascaden, ſollen einen feenbaften Eindruck gemacht —ů Der 
Champagner floß buchſtäblich in Strömen, man fabelte von — 
— 800 conſumirten Flaſchen. Unter Anderem ergötzte man ſich 
in einzelnen Gruppen daran, den Champagner in Br 
Gläſer zu gießen und zeitweiſe mit — — Goldffſchen 
zu bevölkern, welche man den Baſſins entführte. In den 
glänzenden Touren des Cotillons ſpielten rieſige Knallbonbons 
eine Rolle, welche zierlichen Geſchenken e als 
Enveloppen dienten. In der Geſellſchaft waren Offiziere aller 
Grade und Waffen, Hofcavaliere, Reichsboten, aber im Ganzen 
wenig Induſtrielle bemerkt worden. 


— Graf Georg Häſeler, der wegen . erichtlich 
verfolgte Rittmeiſter, iſt nicht ergriffen worden vielmehr beſteht 
der gegen ihn erlaſſene Steckbrief noch in voller Kraft. 


alden burg, 2. April. Eine Exploſion von Dynamit 

at auf dem Weißſteiner Juliusſchacht ſtattgefunden. Drei Per⸗ 

onen blieben todt, mehrere wurden verwundet; 

ft gehemmt. (Tel. 
Wolle. 

Berlin, 1. April. (B.⸗ u. 9.3.) Kammwollen wurden 
300 Ce. Mecklenburger zu 454 . verkauft. 6000 62. feine 
Pommern, Preußen und 5 wurden zu 50-48 , 
ſchwere noch billiger, 4500 6%. Mecklenburger und Pommern 
zu 46 43 %s. gekauft. Umſaßtz 14—1500 &. 

Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 2. April. [Emil Salomon.] Erſte pupillariſche 
Hypotheken feinſter Stadtgegend a 5%, gute Mittelgegend à 5— 
55%, entferntere Gegend à 6% zu laſſen und gefragt. Zweite und 
fernere Eintragungen bedingen in feinen . 6%. Mit⸗ 
telgegend 68125 entfernte Gegend 7 -75%, über Pupillarität 

inaus nur mit größeren Verluſten unterzubringen. — Für länd⸗ 
iche Hypotheken erſte Stellen in den weſtlichen Provinzen bleibt 
Geld flüſſig und find offerirte Poſten ſchnell à 5% untergebracht 
worden, aus den andern Provinzen und von zweiten Stellen 
8 vorherrſchend. — In Kreisobligationen ſtilles 


die Förder 
b. 55 356 


Geſchaͤ 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 2. April. (B. u. 8-9) 15 . Mamroth.] Roheiſen 

in Glasgow: Warrants 548 7d; Verſchiffungseiſen: Ga e 

I. 628, Coltneß I. 638, Langloan I. 57%, bie e Ing für gute 

. Marken 444—46 9% ut C. — ei. Holzk 

Roheiſen 43— 433 %, Coaks⸗Roheiſen 365-374 Par ER. 

loco Hütte. — Alte Elſenbahnſchienen zum Verwalzen IH , zu 
Bauzwecken 21 * Ya n. — Stabeiſen: 3 4 
, eee 3 125 . & Wal — wie: 55 

„raff. e 24 „ Fahlun 24 R 

Ag, raff. Baltimore 244} Hg Ar . 


, Fr Leco 81 * 
„Freiberger loco „Tarno⸗ 
Coals beſſer. 


—12 
Fr A 91— 01 . Wochenumſa 


Sah, ff 9 
do. 143 — 143 10 7 fein Melis excl. Faß 144 —14 bf &, 


2 —14 
bo. incl. Faß 134—13$ 


Schiffs⸗Nachricht. dab. 
Abgegangen nach Danzig: Von Svendborg, 29. März: 
Marie & Sophie, Rasmuſſen; — von Blyth, 30. März: Wyn⸗ 
gard, Tate; — von Glouceſter, 30. März: Georg Adolph, Schüt⸗ 
terow. 


Metevrvlogifebe Depeſche vom 4. April. 
8 Sid 


Morg. Barom. Temp. R. irke. Himmelsanfit. 
6 Memel. . 340,6 + 0,8 N ſchwach bede 
7 Königsberg 340, — 0, N 1. ſchwach heiter. 
6 Danzig. . . 341.0 ＋ 0,9 N mäßig bedeckt, Nebel. 
7 Cöslin ... 341,5 T 0,60 N ſchwa edeckt. 
6 Stettin ... 342,2 ＋ 0.7 NNO ſchwa eiter, geſtern Regen. 
6 Putbus .. 340,2 LIND  \ihwa eiter. 
60 Berlin ... 341,0 ＋ 1,8 N 5 daß ſehrt heit., geſt. Vorm 
6 Köln . 341.3 2.80 ſchwa ehr heiter. [etw. Reg. 
60 Trier . 335,4 . 1,0 0 ſchwach heiter, Reif. ö 
7 Flensburg. 342,8 0,0 NO wach heiter. 
8 Paris .. . 342,2 7 3,1 NRO f. ſchwach neblig. 
7 Haparanda 33/8 — 6,1 SW ſchwach halb bedeckt. 
A 5 12 5 1 5 — 90 ARM wach bewölkt. 

etersbu 388% — 3, wa bedeckt. 
ee ee ge 
Stockholm. 0 — 1,6 wa mwöllt, geſtern Abd. 
J Helder... 343, T 30R ſchwach; J Rerdlächt 
8 Havre . . 539,1 3,20 ſtark heiter. a 
Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 

in Danzig. 


n 
J3 Kaufmanns L. A. Janke hier werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
1 Mn e nicht, 5 
afür v ten Vorrecht bis zum 30. r 
d. J. einſchließlich bei uns ſchriſilich oder zu 
Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prür 
& der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
iſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf 


den 17. Mai 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗Ge⸗ f 
Hagens im Verhandlungszimmer 


richts Rath ö 
No. 16 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls Ader 1 8850 über den Accord 


verfahren werden. 
Wer ſeine 


beizufügen. 
13 30 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung Dein. 15 dieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Pr is bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 10 den 


Acten anzeigen. f 
Wer a. pe 7 einen Beſchluß 
dem Grunde, azu nicht 

En nicht e 31 cht vorgeladen 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntf 

fehlt, De die Rechtsanwalte Marty. 

Golbſtaudt und Juſtizrath Beſthorn zu Sach⸗ 

waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 18. März 1870. l 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. (5552) 


: Anmeld riftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derselben on fiber Anlagen 


er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


P ß . SERRERRE 706-3 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Eigenthümer Carl Andres Kunz 
und deſſen Ehefrau Auguſtine geb. Schön: 
nagel gehörige, in Bürgerwieſen belegene, im 
Hypothekenbuche unter No. 13 verzeichnete Grund⸗ 


jtüd, ſoll 
am 7. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung Bericht, und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 12. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 


ebendaſelbſt verkündet werden. 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
feuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 
1/10 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
den. Brunbitüd zur Grundfteuer veranlagt wor⸗ 

en: 389/10 .; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden; 100 . 

u 70 S td betreffenden Auszüge 
J 0 
im Bureau V. eingejehen eg eher, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſam keit hegen Dritte ber Ein⸗ 
tragung in das Hypotbelenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden e aufgefordert, dieſelben 
zur ene der e ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Penig den 26. Februar 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (4542) 
Aſſmann. 


Geſchlechts krankheiten, 


e e ele z Be 
ich und in jeiner Heilanſtalt: Dr. 
Geo er lin, Leipzigerſtr. 111. (7711) 


Verlooſung der Pr. Stargarder Kreis⸗ 
Obligationen ſind ausgelooſt: 
von den 43 procentigen Obligationen 
erſter Emiſſion: 
Litr. A. zu e Thaler: No. 12. 
Lite. B. zu zweihundert Thaler: No. 67, 
28, 94, 54 


C. zu einhundert Thaler: No. 57, 
260, 459, 436, 117, 118, 223, 
425. 269, 386, 248, 47. 

D. zu fünfzig Thaler: No. 339, 
361, 117, 347, 143, 282, 151, 
De 19 199, 

Litr. E. zu fünfundzwanzig Thaler: No. 

100 299, 62, 263, 25, 133, 


216. 
II. Von den A: 44 procentigen Obliga ionen 
zweiter Emiſſion: 
Litr. b. zu einhundert Traler No. 5. 
Litr. e. zu zwe hundert Thaler No. 68, 19. 
III. Von den B. 5 procentigen Obligationen 
zweiter Emiſſion: j 
Litr. b. zu einhundert Thaler: No. 116, 44, 
Litr, e. zu zweihundert Thaler: No. 9, 


Litr. 


Litr. 


75, 71. 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden den 
Beſitzern mit der Aufforderung pelündigt, den 
darin vorgefchriebenen Capikalbetrag vom 3, 
Juli d. J. ab bis zum 1. Sep ember d. J bei 
der hieſigen Kreis Communal⸗Kaſſe oder bei den 
Herren Otto & Go. in Danzig gegen Rück⸗ 
nabe der Kreis⸗Obligationen mit den dazu Kin. 
rigen erſt nach dem 2. Juli d. J. fälligen Zins⸗ 
Coupons in Empfang E nehmen. 
Die Kreis⸗Chauſſce⸗Bau⸗ 


Commiſſion. 
v. Neefe. Flemming. v. Jackowski. 
Ewe. Huch Br 
orlland⸗Cement offerirt (6157) 
Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 


< 
— ,,, — 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 
den 26. März 1870. 

Das dem Schneidermeiſter Nudolf Klotz 
gehörige Grundſtück Neuſtadt Thorn No. 
abgeſchätzt auf 5130 Thlr., zufolge der ne 
Hypotheken ſchein und Be ingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 24. October 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
5 2 1 erg — 4 einer — 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben 
ihre Anſprüche bei dem Sub aſtations - Gerichte 

anzumelden. 6054) 


1 vom 14 April bis 2. Mai 
4 Claſſe. Hauptgewinn 4. Claſſe⸗ 


In Herrmannshof 


find noch größere Sommer; Woh zu 
6139) 


vermiethen. 
in Dachdecker, 


der H in St d 
ER an 
erespol. | 68433) 


Das den verehelichten Gutsbeſitzer Bineen- 
tine v. Goſtkowska, geb. Wallbrandt, ge⸗ 
Ving in Wenſiorry belegene, im Hypothe⸗ 
buche sub No. 278 Littr. D. verzeichnete 
Grundſtück ſoll 5 
am 13. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftsgebäude, Zimmer No. 1, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert, und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 18. Juni er., 
Mittags 12 Ubr, 
im Zimmer No. 1 verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund» 
fleuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
476,46 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundftüde zur Grundsteuer veranlagt worden, 
60,16 %,; Nutzungswerth, nach welchem das 
Se zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


er das Grundſtück betrefiende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothelenſchein konnen in 
unſerem Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen 
werden. e 
Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder ans 
derweite, zur Wirtjamteit gegen Dritte der Gin 
tragung in das H othekenbuch bebürfende, aber 
nicht eingelragene ealrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Berfteigerungs: rmine anzumelden. 
Carthaus, den 30, März 1870. 
Konial. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. _ (6108) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 15. März 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Wil 
helm Arndt, in Firma Wilhelm Arndt, 
bier it der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der ie auf den 15. Fe⸗ 
bruar cr. feſtgeſetzt. . 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe ist 
der Kaufmann Rudolph Haſſe beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in Gem auf 
den 1. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt und Kreisgerichtsrath Ai {mann anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwe ligen Ver⸗ 
walters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Boing 5 bean und welde 
rionen in denjelben zu berufen ſeien. 
* Alen Bun — Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, en oder anderen Sachen in Be⸗ 
fi oder ahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenstände bis zum 21. 
April er. gr dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. ne 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 6196) 


Offene Stellen aller Ait 


r Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, 
orſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werkführer, 
owie in jeder anderen Geſchäftsbranche oder 
iſſenſchaft ſind ſtets zu mebreren Hunderten 
8 * ſeit laugen Jahren bewährten 
eitung: 

„Vakanzeu⸗Liſte“ g 
ſo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder ohne 
Kommiſſionaire und obne Honorarkoſten direkt 
placiren kann. Für jede Stelle wird garantirt 
e e e 
nachweis u e att verſorgt. — ne 
nement —＋ 1 Monat 1 Thlr, für drei Monate 
2 Thlr präm., für die nächſten 5 reſp. 13 neue⸗ 
ſten Nummern franko. Poſtanweiſung mit ge⸗ 
nauer Adreſſe genügt als Beſtellung. 

Juſerate koſten 2} . pio Zeile von 7 


nur an A. Netemeyer's Zeitungs ⸗ Bureau, 

Berlin. 4 i (6005) _ _ 
ii 

für Schweiß fuß⸗Leidende! 


Von meinen fo rübmlichſt bekannten Schweiß⸗ 
ſohlen, in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß 
beſtändig trocken erhalten daher beſonders den 
an Schweißfuß, Gicht⸗ u. R eumatismusleidenden 
zu empfehlen jind, hat auf Lager, und verkauft 
au Fabrilpreiſen das Paar 6 Sgr. 3 Pf. 

Paare 18 Sgr. — und giebt iederverkäu⸗ 
A 8 Rabatt 11 947 W. Stechern 
un Danzig, Langenma 7. 

Seen furt a. O., im März 1870, 


Rob. v. Stephani. 


In meiner Heilanſtalt 


werden nach wie vor Nückenkrüm⸗ 
mungen, Stottern, Schmerzen, Läb⸗ 
mungen, Krämpfe, Geſchwülſte im 
eigenen Haufe behandelt u. geheilt, 
falls ſie meinen Vorſchriften ge⸗ 
wiſſenhaft nachleben. 

(6162) Dr. med. Lenz. 


Schultorniſter, 


Schultaſchen jeder Art, Federkaſten 
2€. empfehle zu billigſten Preiſen. 
Oertell u. Hundins, 72. Langgaſſe. 


Nothwendige Subhaſtation. 


| 


Morten. Näheres in Prospekten; Beſtellungen 


„| 


| 


Danziger Fettviehſchau. 


Die Herren Intereſſenten erlaube ich mir darauf aufmerkſam 


zu machen, daß Anmeldungen zu der am 4. und 5. Mai ſtattfin⸗ 


den Fettviehſchau vorſchriftsmäßig bis zum 10. d. Mts. abzugeben 
find, 99) Martiny- 


Dr. Thomaſſen gegen das Concil! 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Thätigkeit des ökumeniſchen Concils zu Rom. 
Beleuchtet vom Standpunkte der Vernunft und der Wiſſenſchaft 
von Dr. J. H. Thomaſſen. 
Motto: „An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! 
Erſte Abtheilung: 
Coneils in den beiden erſten Monaten feiner Exiſtenz. 
Eleg. broch. Preis 12 Sgr. — 42 Kreuzer rh. 
praktiſche e ſeines anerkannt bedeutenden Buches: 
5 . r“, unternimmt es der Verfaſſer in obiger Schrift dos Concil Schritt 
vor Schritt zu begleiten, fo wie deſſen Berathungen und Beſchlüſſe vom Standpunkte der 
menſchlichen V unf aus, ohne Furcht und ohne Haß zu beleuchten. Trotz des tiefen Ge: 
beimniſſes, mit welchem die ökumeniſche Kirchenverſammlung ihre Thätigkeit zu umhüllen 


Die Thätigkeit 98 


„Gewiſſermaßen als 
„Bibel und Natur“, 


ſtrebt, ſtand dem Verfaſſer mehr als binreichendes Material zu Gebote, um unter Anwen⸗ 
dung der Grundſätze des logiſchen Denkens zu unangreifbaren Ergebniſſen zu gelangen. 
erlag von Eduard Heinrich Meyer in Leipzig. 36) 


Huften und Bruſtleiden ſchnell der Heilung 
entgegengefuͤhrt. 


: Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Mein höchſt bedenklicher Huſten und ſchweres Bruftleiden find nach dem Gebrauch des 
off'ſchen Malzertrakts ſo gut wie vollſtändig gewichen. Frau J. Brügge in Bredſtedt. — 
uppin, 4. Januar 1870. Der feit 7 Monaten an Lungenbluthuſten trank Darniederlie⸗ 
an d kann 1 5 ſchwachen Magens nichts bei fi behalten. Da Ihr Malzertract in vier 
en ähnlichen Fällen geholfen, jo foll hier ebenfalls ein Verſuch gemacht werden. Der Rector 
Klein — Iden, 5. Januar 1870. Ihre Malz. Geſundheitschokolade und Ihre Bruſtmalzbon⸗ 

bons erweiſen ſich jo vorzüglich, daß ich um fernexe Sendung bitte. J. Eppert. 
Berlaufsftelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. (4407) 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866. 


eingetheilt in 750,009 Obligationen à 10 Franken, garautirt durch den ge⸗ 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


16. Juni, 16. September, 16. December und 16. März, mit Prämien von 


Frs. 100,000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 zc. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Frcs. 10 zurückbezahlt. 


Dieſe 383 welche ſich beſonders für Feltgefhente, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 

ſind bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 

zu haben und zwar zum Preiſe von: 

Fres. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. fl. 4. 40 kr. = fl. 4. 
O. W. Silber. (6097) 


* 


Locomobilen, Dampf⸗Dreſch⸗ und alle anderen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 


R. Garrett & Sons 


Leiston Works, Suffolk, England. 


Etablirt feit 100 Jahren, Prämiirt mit 219 Preiſen, 26 goldenen und 64 ſilbernen 
Medaillen. n den goldenen Medaillen 
Paris 1867 und London 1862 
: g empfehle g 
unter Garantie bei bequemen Zahlungs⸗Bedingungen. 


Um bel beabſichtigter Anſchaffung von Maſchinen den Käufern Gelegenheit zu geben, ſich 
ſelbſt in Bezug auf die Qualität und die wirklichen Vorzüge der Maſchinen aufs Vollſtandigſte 
zu unterrichten, bin ich bereit. Adreſſen von Landwirthen in faſt allen Ländern der Welt mitzutbeis 
len, welche Maſchinen von R. Garrett & Sons benutzen, oder aber auch dieſelben bei mir in 
Thätigkeit zu zeigen. 1 

Reſervetheile zu civilen Preiſen. 

Zuverläſſige Maſchiniſten zu jeder Zeit. 

Reparaturen jeder Art ſchnell. 

Illuſtrirte Kataloge gratis. 

Baldige Beſtellungen wegen rechtzeitiger Lieferung erwünſcht. 


Sally Cohnfeld. 


Civil-Ingenieur, Bromberg 
Lager und Bureau: Bahnhofſtraße No. 2 


Hülfe für Leidendel 
Die erſte Schleſiſche Dampffabrik von 
Olschowsky & Wachsmann, 


Approbirter Apotheker Iter Klaſſe, in Breslau, Teichſtr. 8. 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichſten und vielfach ärztlich empfohlenen Malz: Präparate, als: 
Liebigs chem. rein. Malz⸗Extract; in Vacuum bereitet, à Fl. 10 Ser. 
Hamorrhoidal⸗Malzſyrnp a Fl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Malz⸗Bruſtſyrup Fl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Malz⸗Extract mit Eſſen a 12 Sgr. 6 Pf. 
Malz Bruſt⸗Bonbon a Pfund 15 Sgr. 
Aromat. KraftBade⸗Malz a Pack 7} ea: 
Aerztliches Zeugniß. WG 
Die Herren Olſchowski & Wachsmann bereiten aus Malz einen act, der vermöge 
feiner Fabrikation im Vacuum ſich vor ollen anderen Malz:Extracten durch Kra tigkeit, Reinheit und 
Vermeidung jedes brenzlichen Beigeſchmacks auszeichnet. Dirfen, ſowie die daraus bereiteten Bon⸗ 
bons und den zur lden der toniſirenden Wirkung mit Eiſen verſetzten Malzſyrup babe ich 
mehrfach in catarrhaliſchen und auszehrenden Bruſtkrankheiten verſucht und für außerordentlich gut 


befunden. 
Breslau, den 4. März 1870, (., S.) Dr. N. Finckenſtein 
z | pract, Arzt und Docent der Kgl. Univerfität zu Breslau. 


1 1 5 ; „ 
Niederlagen in 9 3 2 5 8 Hundegaſſe 38, Berent: Gottfried Ninck, Grau⸗ 


denz: 
Warnun 


Weitere Depoſitaire wollen ſich an Herrn F. Jantzen wenden U 
g: n Folge der e Beliebtheit unferer Präparate haben dieſelben ein 
0 . 
zu achten. 


achahmungen gefunden, jo daß wir bitten mäfjen, genau auf 6 180 a 


— 


ige 


wen 


er 


1 
I 
1 


| 
| 
| 
| 
! 


als junge vorzügliche 
C1500 6“ ua 


Die von Herrn Werken tin, Popiollen, am 
n Vormittag in Dir ſchau zum 
Verkauf in Auction gehenden Ochſen kann ich 
flugthiere empfehl n. 
Contag, Klein⸗Gartz. 


* 2 2 
Galene-Einspritzung! 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, jo: 
wohl entſtzhenden als entwickelten und 
ganz veralteten. Preis pro Flaſche 
nebſt Gebrauchsanweiſung 2 % 

Alleiniges Depot Berlin. 


Franz Schwarzlose, 
(4599) Leipzigerſtraße 56. 
welt- 


Augenkranken®: 


rühmte, wirklich ächte Dr. White's Au- 
genwasser von Traugott Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen à Flacon 10 Sgr. 
beſtens zu empfehlen. Man verlange aber nur ſtets 
nach Dr. White's Augenwaſſer von Traugott 
Ehrhardt, denn nur dieſes iſt das wirklich üchte. 
Daſſelbe iſt mit Allerhöchſt fürſtl. Conceſſton be⸗ 
liehen und hat ſich ſeiner unübertrefflichen Heil⸗ 
kraft wegen ſeit 1822 großen Weltruhm erwor⸗ 
ben, welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. 

Aufträge hierauf übernimmt Herr Alb. 
Schmult, Poggenpfuhl 92 in Danzig und 
Herr S. J. Gottliebsohn in Neuſtadt 
Weſt⸗Preußen. 

Alle Vorurtheile müſſen ſchwinden. wenn 
der Beweis von einem wirklich guten Fabrikat 
W geliefert wird. Herrn Cor rötl Da 
ich die ſegensreiche Wirkung Ihres Dr. Whites 
Augenwaſſers an meinen Augen ſelbſt erfahren 
habe, fo möchte hier eine Niederlage davon ha⸗ 
Bei, um 3 e ans — — 10 

ringen, und bitte er (hier folgt Auftrag. 
Lobſens, im März 1800. 
C. A. Lubenau, Kaufmann. 


iſt das 


W.aſſerheilauſtalt 
Königsbrunn. 


Vorzügl. Wellenbäder, Concentr. Sonnen⸗ 
ſtrahlenbäder 
(4640 


Klimat. Kurort bei Dresden- 
Dir. Dr. Putzar. a 


Die 13. Stangen'ſche Vergnügungs 
Geſellſchaftsreiſe nach 
Athen und Konſtantinopel 


findet am 1. Mai d. J. ſtatt. 
Ausführliche be a a 5 Ge im 
Stangen ſchen Reiſebureau, 
Berlin, Markgrafen ſtr. 43. 


Ein Grundſtück, beſtehend aus zwei Häufern, 

Hofraum und Hintergebäude, in welchem 
ſeit ze denn 50 Jahren Schant, verbunden 
mit Deſtillation erfolgreich betrieben worden, be⸗ 
legen nahe dem Fiſchmarkt, unweit der Mottlau, 
ſoll Veränderung halber, ohne Einmiſchung eines 
Dritten aus freier Hand verkauft werden. Aus⸗ 
kunft wird ertheilt in den Mittagsſtunden von 


1 bis 2 Uhr, Krebsmarkt No. 6, eine Treppe 
hoch, links. 6888950 


Gerade 1 Posten Floß 
nägel ſind in Poſten billigſt 


abzugeben. | 
W. Peters, 


* 
F. 
belss) Danzig, Kneipab 30. 
us Hochfein. 
eit Jahren erprobt, liefert di 
verbeſſ. Brandenb. Schmier⸗ und ART 
chen inel. Blechbüchſen u. Kiſten pr. # 17 Kr 
Den Herren Kaufleuten hohen Rabatt. — Nach⸗ 
nahme. — Depoſitaire angenehm. 
(5550) Th. Höhenberger, Breslau. 


Eine gut Lefauchenx-Doppelflinte 
iſt für den billigen Preis von 20 Thlr. Schmiede⸗ 
gaſſe 18 zu verkaufen. 6088. 


Spiritus⸗Fäſſer in beſtem brauch⸗ 
baren Zuſtande, a 400-500 Quart In 
halt werden gekauft. 

Offerten erbeten unter No. 6152 in 
der Exped. d. Ztg. 


In Herrmannshof find einige Waſſer⸗ 
tonnen, nebſt den dazu gebörigen u 5 
welche bisher zum Quellwaſſer nach der Stadt 
zu fahren benutzt wurden, ſowie auch ein Jagd⸗ 
wagen, zu verkaufen 
Daß meine Pferde für dieſen Som⸗ 
mer im Hotel Oliva bei Herrn 
Mehlmann ie werben, zeige 
ich dem Ke ußplitum ergebenſt 


ans Claaſſen, Pferdebeſiter. 
ug 7 2 PierDeDeRger. 
6 ſtarke Ochſen, 
Weidenmaſt geeignet, und 3 fette Schwei 
ind verkäuflich in Achtenthal Ah RE 


In Garden per Dt. Eylau ſiehen 


40 Maſtochſen 8 
a 


zum Verkauf. 1 
n Stangenberg bei Rieſenburg ſtehen ein 
Allgauer Bulle, Vollblut, 15 Monate alt, 


und ein gemaſteter Bulle zum Verkauf. 


ur ei uldenfreien, frequenten Gaft- 
F ber allen un * heiratber junger Mann 
mit 1500 — 2000 Thir Vermögen ge ucht. 
Naäh. bei F. Schäfer“ Rarienwerder. 


Den heute Mittag 27 Uhr erfolgten 
Tod meines heißgeliebten theuren Mannes, 
des Dr, phil. Eduard Meyen, setigen 
Redacteurs der Danziger Zeitung, zeige ich 
hierdurch tiefgebeugt an. Mit mir beweinen 
meine i Heinen Mädchen den aufopfe⸗ 
krungsvollſten und zärtlichſten Vater. . 
Danzig, den 4. April 1870 


er mine Meyen 
oeh. Müller- 


— S. Modes Verlag in Berlin. — 
Motto: Es ſehen ſich wieder, die ſich lieben. 


Vom Wiederſehen nach dem To 
x und —— 
Unſterblichkeit unſerer Seele. 

Ein Lehr⸗, Troſt⸗ und Erbauungsbuch für 
Nachdenkende aller Confeſſtonen. 
Herausgegeben von Dr. Heinſins. 
Preis 10 Sgr. 

Zu haben in allen Buchhandlungen 
» Deutſchlands, in Danzig namentlich bei 
Th. Auhuth. Langenmarkt No. 10. 


Das Buch der Zeugung 


und der Krankheiten aller hierbei betheiligten 
Organe von Dr. med. Adolf, 45 Bogen in 
40 Abbild. 2te Aufl, eleg. broch verſendet die 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig gegen Nachnahme od. 
franco Einf. von 13 % 5 

Es, Hansi kein gediegeneres allge: 


mein verſtändlicheres und aufrichtigeres 
Bildungswerk in dieſem Fache. (5019) 


Dr. Boyes 


Deutſch⸗ engl. Handelsinſtitut 


Roſtock. 
Referenzen: Herr Min.⸗Dir. Paſtor Koch, Herr 
Proſeſſor Karſten, 
Burchard, Herr Conſul Auguſt Burchard. 
Proſpekte bei Dr. Boyes. (8639) 


— — — 


ee Das worddentfthe 
Militair⸗Päda 


„Berlin, Schönhaufer 


€ 


ogium 


llee 27, 


bereitet für alle Militair⸗Examina auch für 
d. Reſerve⸗Off.⸗Ex.) unter Garantie des Beſtebens 
v Die wichtſgſten modernen Sprachen, ſowie 


en, Fechten und Exerciren wird gelehrt. 
Seal iſt ſehr gut, die Lage des Inſtituts 
eſundheit zuträglich, da es rings von 
Gärten umgeben iſt. Es ſind ſchon über 1600 
junge Leute, incl. derer, welche das Freiwilli⸗ 
1 genen beſtanden haben, vorbereitet. 
n de eute jeden Fete 82 A 
nen, können auch ohne Na it eins 
treten, da ee ſtets Yun seh en bat, 
e von vorn anfangen. Neue Curie im 
il⸗Programm gratis. ! (6006) 
v. Guretzktz⸗Cornitz, Hptm. a. D. 
Dr. Killiſch. 


R. Hoffmann, Tapezierer, 


Heundegaſſe No. 104, 
ertigt jede moderne Polſterarbeit, Marquiſen, 
elte, glatte und gefaltete Rouleaux, Gardinen⸗ 
nrichtungen, Stickereikiſſen und Matzab en aller 
Art, bei nur dauerhafter und geſchmaclvaller 
Ausführung. 66087) 
‚Weite friſche Rüb⸗ und Leinkuchen 
ſowie Sämmtlihe Klee ſaaten und Thy⸗ 
motheum ofjerirt billigſt 


Dagobert Aron | 


z in Königsberg i. Pr. 
(543% er Lnochenſtr. 13. 
4 7 Nieſſau bei Dirſchau ſoll in dieſem Jahre 

2 gebaut werden, dazu iſt 
ein Quantum von circa 1,200,000 Ziegel erfor: 
derlich. Lieferungsluſtige, die dieſes Quantum 
Pur oder theilweiſe innerhalb 4 Monaten frco, 

rſchau zu Waſſer liefern wollen, werden gebe⸗ 
ten, 1 unter Angabe des Preiſes 
unter der Adreſſe: „A. Johſt⸗Lieſſau“ ein⸗ 

zuſenden. ö a 
Die Direction. 6740) 


Ir einer lebhaften an der Bahn belegenen 
Gaärniſon⸗ und Kreisſtadt 
Pommerns 


mit Kreisgericht und Gymnaſium, iſt ein in 
beſter ir der Stadt belegenes f 


eſchäfts⸗Haus | 


ſein. Selbſkaufer wollen ibre Adreiien sub. K. 


9820 an die Annenern Expedition von Mus 


mich mit Aufträ 
ewe e, auszuführen verſpreche. 


ein tüchtiger Neifender wünſcht Stel⸗ 

E lung 5 er 5 pet il ch ge 
aft in 2 en. Gefl. Ad 

— * erbeten unter No. 6137 in del l . 

Zeitung de 7 = 


reuß. Looſe, rest 


Gertraudtenſtraße 4. 19 „6859 
v. Lotteric⸗Looſe % ,. an Fille; 


ſten bei Borchard, Berlin, Kronenſtr. 55. 


Herr Senator Eduard 


eingezahlte Betrag wird bis zum Jahresſchluſſe mit 5 pCt. verzinſt. Alle 


Actien⸗Emiſſion 


der Lauenburger Eredit⸗Geſellſchaft. 
In Gemäßheit des Beſchluſſes der General-Verſammlung der Lauenburger Credit⸗ 
Geſellſchaft vom 12. Februar c. ſchreiben wir hiermit eine dritte Serie unſerer Aetien 
250 Stück a 200 Thlr. — 50,000 Thlr. 
aus und nehmen Zeichnungen hierauf von heute ab unter folgenden Bedingungen entgegen: 
1) Der Betrag einer Actie von 200 Thlr. muß längſtens in vier Jahresraten von je 
50 Thlr. entrichtet, kann jedoch nach Belieben auch ſofort auf einmal ſlenbleſe werden. Der 

die 


enigen Aetien, 


welche bis zum 1. Juli d. Jahres voll eingezahlt ſind, treten von dieſem Tage an in den 


und beträgt daher der Werth 


6 


3 


ſteter Vollei 


Genuß der Dividende. 


2) Der Rerſervefond der bisherigen Actien iſt bereits auf 2664 Thlr. angewachſen 


Pf. feſtgeſetzt. 


einer jeden Actie von 200 Thlr. gegenwärtig 217 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. Es wird deshalb der Emiſſionspreis der neuen Actien auf 217 


lr. 22 Sgr. 


3) Der erſten Rateneinzahlung, welche gleich bei der Zeichnung zu leiſten iſt, iſt der 
Mehrbetrag von 17 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. beizufügen. Er 

4) Von dem 1. Januar 1870 an treten die neuen Actien, welche am 1. Juli dieſes 
ahres noch nicht volleingezahlt waren, mit den alten in gleiche Rechte, auch rückſichtlich der 
Dividende, jedoch nur nach Verhältniß der Einzahlungen. 
Ueber die einzelnen Ratenzahlungen werden Interimsſcheine ertheilt, welche mit gelei⸗ 


nzahlung gegen Actien eingetauſcht werden. d } 
Mit Räclſicht darauf, daß die Aectien der Lauenburger Credit⸗Geſellſchaft bis jetzt im 


Durchſchnitt jährlich 10% pCt. getragen haben, wovon 145 pCt. zum Reſervefonds Er 
a 


men und 8%5 pCt. als Dividende ausgezahlt wurden, empfehlen wir dieſelben 


Capital⸗Anlage. N 
Die Zeitdauer für das Beſtehen der Geſellſchaft iſt nach dem Beſchluſſe der General⸗ 
Verſammlung bis Ende 1895 feſtgeſetzt. Die Liſte zur Zeichnung der Actien liegt im Comtoir 
des Firmeninhabers Otto Schmalz zu Lauenburg in Pomm. aus und wird dieſelbe am 


31. 


v 


. 


d. 


Lauenburg i. Pomm., den 30. März 1870. 
Lauenburger Eredit⸗Geſellſchaft. 
er Aufſichtsrath: 

u 


8 gute 


ecember dieſes Jahres geſchloſſen, falls nicht ſchon früher 250 Actien gezeichnet find. 


E. Birkholz⸗Labuhn, A. Buſch⸗Gr. Maſſow, F. A. Hennings, 
Gutsbeſitzer. Gutsbeſitzer. ee R 
S. Hirſchwald, J. Maduch, A. Neitzke⸗Bonswitz, Neiszke, 
Kaufmann. Rentier. Gutsbeſitzer. Rentier. 
* Der Firmen⸗Inhaber: 
chmalz. (6111) 


e pie und 


Dresch-Maschinen 


Marshall Sons & Co., 


Gainsborough (England), 
in Paris 1867 ꝛc. mit der goldenen Medaille prämiirt N 
empfehle unter Garantie der Güte. Nachſteheude Herren haben dieſe Maſchinen bereits ge⸗ 
kauft und ſtehen mit Aus lunft gewiß zu Dienſten. 


Die königl. Domaine Althauſen bei Culm 


err Director Bibrach in Borifow . . - 
„ Graf Bninski auf Somoftrzel. . . . 


„ Rittergutsbeſitzer Bonte⸗Hirſchfeldau, Sagan 
ürſtl. Bentheim⸗Tecklenburg'ſche Güter⸗Verwaltung in 
err Oberſt Freiherr v. Buddenbrock, Pläßwitz bei Cant g 
nigl. Prinzl. Wirihſchafts⸗Amt der Herrſchaft Camenz bei Frankenſtein 

Graf Hugo Henckel v. Donnersmarck auf Steine bei Breslau 
Rittergutsveſitzer Hoof auf Roudſen bei Graudenz f . 


„ Wlodzimierz Graf Dzieduszycki in Lemberg . 


„ v. Eynern auf Halbendorf bei Oppeln . 
„ Faltenberg⸗Chobielin ne e 
„ b. Frantzius in Zawda pr. Leſſen 


„ Gebrüder Gleim auf Zölling und Malſchwitz 


„ H. Humbert in Breslan 
„ Maſchinenbauer Hanke in S bei 
aſchinenbauer Jähne & Sohn, Landsb 


Goldberg 5 
erg a. W. 


„ Maſchinenbauer Gebrüder Wulf in Bromberg 
„ Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein auf Pluskowen 


„ Nittergutsbefiger Alex. Kühn in Lubſtawies bei Schubin 


„ Graf Königsdorf, Lohe bei Breslau 
„ Leopold v. Koſchembahr in Ujeſt 
„ Eduard b. Kramſta⸗Rauske 


„ Geh. Commerzienrath v. Kulmitz auf Sarau ; 5 
„ Graf zu Limburg⸗Stirum auf Groß⸗Peterwitz bei 


„ Nittergutebeſitzer Krauſe auf Kamlasken 
„ D. Littmann in Breslau 


bei Cyſte 


„ Graf v. Mielzynski auf Iwno bei Poſen ö 


„ A. Mockrauer in Toſt 


„ Neumann und 1 in Broſtau bei Gr. 


„ v. Parpart auf Wibſch bei Unislaw . 


„ S. Petrig, Ober⸗Weiſtritz bei Schweidnitz 


„ Graf Poſadowski auf Cattern bei Breslau 


„ Theodor Pfotenhauer in Strzelno. 


„ Graf Renard'ſche General-Direction zu Groß⸗Strelitz 


„ Rittmeiſter Rönkendorf, Süßwinkel bei 


Oels 


„ Baron v. Richthofen auf Groß⸗Roſen bei Strigau 


„ Graf Szembeck, Siemanice bei Kempen 
„ C. G. De in Liegnitz TR 
v. Reichel auf Terpen 


5 15 Ziegenhorn in Landsberg O. S. 
„ Rittergutsbeſitzer Wächter, Janiſchau bei 


„ Carl Beſſer und Conſorten in Stadthagen bei Bückeburg 


„ Franke in Wohnowo bei Unruhſtadt 
Kroker in Oderwitz bei Cattern 


Schönemann in Danzi 


2 n on e, IR BANG log 
55 ER, Kammerherr v. Veſcmann⸗Logiſchen auf Pontwitz bei Oels 


„ v. Wallenberg auf Mariahöfhen 


au Gräfin Skorzewska in Prochnowo bei Margonin 
err Rittergutsbeſitzer v. Slasky auf Trezebez bei Zieglond 
„ Kammerherr v. Seydlitz auf Pilgramshayn bei 
„ Rittmeiſter Stapelfeld auf Leippe bei Grottkau. 


„ Gutsbeſitzer Thomas, Seckerwitz bei Jauer 


Bel lin 


„ Landesälteſter v. Lehſten⸗Dingelſtädt auf Leſſendorf bei Neuſtädtel 


„ Dr. v. Wallenberg auf Ohrn bei Wollſtein 


n fernere Beſtellungen wegen 


Herm. Löhnert in 
Brückenſtraße No. 


Stabelwitz b. Unislaw 


Canth 


Glogau a 


trigau . 


Loc. Dreſchm. 
4 1881 


—— 


. 
OR 
. 


— 


& er EN „ en „ N Er 
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1 
Lieferung 


Bromberg, 


rechtzeitiger 


Das photographiſche Atelier 


E. Phönix, Sleifchergaffe 87, 


iſt täglich zu Perſonen⸗Aufnahmen geöffnet. 
n . — Gr. Trampen Ens 
en, 


Girca 500 Scheffel blaue Saat⸗ u. 


Futterlupin en bat abzugeben, 


Roſenthal per Pelplin, 


(6104) Nandt, 


Pyram 


(6110 


ron⸗ und 
„Weißerlen, 


chen und Rothtannen ae W ſowie 


Ei 
Kiefern, Da 
ner, zum Ver 


chſtöcke, Bo 
Klafter Durch 


ier ans 1: Gl 
r VE 


Von heute ab befindet ſi h mein Fri⸗ 
ſeur⸗Geſchäft Jopengaſſe 31. 
Franz Bluhm, Coiffeur. 


PPP DT Me 
Ein ſebr rentables Grundſtüg in der Nähe von 
Danzig, worin ein Moterialgeſchaͤft u. Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit gutem Erfolg betrieben wird, nebſt 
einem mehrere Morgen großen Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten iſt nter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
ſofort zu verkaufen, i dem der Beſitzer auswan⸗ 
dern will Näheres Langenmarkt No. 23, 3 Tr. 
boch, von 1 bis 3 Uhr Mittags. (6119 


f 


n ur 


Ein gewandter Verkäufer, der auch der 
polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort 
in meinem Manufactur⸗, Tuch u. Mode, 
Geſchaft placict werden. Junge Leute 
die ſchon längere Zeit als Commis ſer⸗ 
virt haben, wollen ſich melden bei 

Siegmund Michalski in Graudenz. 


* 


— ITTE 


1 anftändiges Stubenmädchen, das auf Gütern 
auch in Hotels fungirt hat, wünſcht eine Stelle, 
am liebſten nach einer andern Stadt. Näheres 
Korkenmachergaſſe 5. [656615 
1 Aufſeher für eine Fabrik, und 2 Juſpec⸗ 
toren für größere Beſitzungen verl. Meinh. 
Mentzel in Stettin. (5887) 
10—15 Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigunz in der Blech⸗ 
Gele von Adolph H. Neufeldt in 
ing. 
3 finden freundl. Aufnahme Breit⸗ 
gase 6, 2 Tr Näh. b. Hrn. Pr. Müller. 
Ein Abiturient, der das Jeugniß der Reife ers 
halten, ſucht von ſefort is zum October 
eine Hauslehrerſtelle. Näheres sub. Liter. L. L. 
poste rostante zu Bobau bei Pr. Stargardt. 


Ein unverh. Gärtner, 
der polniſch ſpricht, kann ſich in Grünberg bei 
n melden. ei (6095) 

andwirthinnen, m. g. 3, beriih. Köchin nen 
L Laden⸗M. und and. Fand Ei.) das 
Geſinde⸗Bureau, Kohlenmarkt 30. (6141) 
(ö in jünger Mann v. außerhalb, der gute Zeng⸗ 
niſſe beſitzt, wünſcht unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen 3. ſofort. Antritt eine Stelle iu einem 
Material⸗, Eifen: od. Galanteriewaarengeſchäft. 
F 13, 1 Tr. 6 
n Amts⸗Actuar ſucht als folder ſofort eine 
E Stelle Gef. Adreſſen N 6093 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
(En junger Landwirt, der genügende Pferde⸗ 
kenniniß beſitzt und überhaupt mit Fubr⸗ 
weſen vertraut iſt, wünſcht als Poſthalterei-Auf⸗ 
ſeher oder beim Droſchkenſuhrweſen angeſtellt zu 
werden. Offerten werden unter Nr. 6092 ers 


beten in der Exped. dieſer Zt 


RL r Zig. : 1 
in jungs Mädchen, welches im Stande it, 
zwei Kindern im Alter von d—6 Jahren den 
erſten Unterricht zu ertheilen, und auch der Haus⸗ 
frau in der Wirihſchaft behülflich fein will, wird 
zum 1. Mat geſucht. 
Adreſſen werden in der Exped. dieſer Ztg. 
unter Nr. 6098 erbeten. 


C in tüchtiger, energiſcher Inſpector (unverhei⸗ 
rathet) in reiferen Jahren, welcher gute At⸗ 
teſte über ſeine frühere Thätigkeit vorzuweiſen 
at, findet ſofort Stellung auf dem Gule 15 
edlau. 6100) 
enfionäre finden freundliche Aufnahme beim 
P Predi er Mill, Trinitatis Kirchengaſſe 
Nr. 3. E fi 15185 ” 
Ein Hauslehrer, cb. u. muſikaliſch, der auch in 
” ber lat. Sorache Unterricht ertbeilt, dem 
auch die beiten Zeugniſſe zur Seite ftehen, ſucht 
zum ſofortigen Antritte eine Stelle. Gefällige 


Offerten werden durch die iti b i 
tung unter 6041 been e e 


— — 


Heute Königsberger Fleck. 
C. Bünsow, 79. 


räu 
ieſelbe 


A. 3. 


Auf einer Reiſe von Da nach Bütow 

zu iſt Geld gefunden worden. 8. 

mirende Eigenthümer lann daſſelbe gegen Er⸗ 

ſtattungen der Koſten in Empfang nehmen. 
Schrifiliche A ußerung sub: No. 100 poste 

restante Berent. 16107) 


Kölner Pferde⸗ und 
Equipagen-Lotterie. 
Looſe ‚ach lg ber 


Expedition dieſer Zeitun 
und K. Biſe ky, Niese * 144. 


Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


r ſich legiti⸗ 


